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SYNOPSIS 
 

Nach seinen Ausflügen nach Spanien (VICKY CRISTINA BARCELONA) und 
England (MATCH POINT) ist Woody Allen wieder zurück  in New York  

Der intellektuelle Exzentriker und beinahe Nobelpreisträger Boris Yellnikoff hat es 
sich in seinem kleinen Universum gemütlich eingerichtet. Tag für Tag sitzt er mit 

seinen Kumpels in der Quartierkneipe und suhlt sich in seinem Weltschmerz. Sein 
Geld verdient er mit Schachunterricht für Kinder, deren Selbstbewusstsein er dabei 

gleich reihenweise zerstört. Verständlicherweise ist seine Ehe längst in die 
Brüche gegangen und er hat sich bereits auf ein Leben als Single eingestellt. Bis 
eines Abends die blutjunge Südstaatenschönheit Melody vor der Tür seines New 

Yorker Appartements strandet. Obwohl Boris vorerst gar nicht erfreut ist über 
diesen unangekündigten Gast, nimmt er Melody für einige Nächte bei sich auf, 

und nach anfänglicher Skepsis findet er auch gefallen an der unbeschwerten und 
lebensbejahenden Art der jungen Frau. Zum ersten Mal seit langem ist er wieder 

wirklich glücklich. Ist dies der Beginn einer perfekten Liebesgeschichte oder der 
grösste Fehler seines Lebens? 

 
CAST 
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CREW 
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 Produzenten ................................................................................. LETTY ARONSON 
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 Ausführende Produzenten .........................................................VINCENT MARAVAL 
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 Schnitt..........................................................................................ALISA LEPSELTER 

 Kostüme....................................................................................... SUZY BENZINGER 

 Casting............................................................................................. JULIET TAYLOR 

 ..................................................................................................LAURA ROSENTHAL 

 ..............................................................................................................ALI FARRELL 

 



3 

ÜBER DIE PRODUKTION 
 
Larry David erscheint als Idealbesetzung für den New Yorker Vorzeige-Pessimisten Boris 
Yellnikoff. Doch die Hauptrolle in WHATEVER WORKS war zunächst auf den 1977 verstorbenen 
Schauspieler Zero Mostel zugeschnitten. Nach dessen Tod legte Woody Allen das bereits damals 
fertig entwickelte Drehbuch zur Seite. 30 Jahre später fiel ihm die „amüsante Idee“ wieder ein, und 
er entschloss sich, sie wiederzubeleben. Dabei war ihm allerdings bewusst, dass ein „neuer“ Zero 
Mostel schwer zu finden sein würde. „Ich überlegte, welcher andere Schauspieler dieses Kaliber 
als Komiker haben könnte. Da fiel mir Larry ein – ich bin ein grosser Fan von ihm“, erinnert sich 
Allen an die Vorbereitungsphase. Zuvor hatte Larry David bereits in zwei Filmen von Woody Allen, 
RADIO DAYS (1987) und NEW YORK STORIES (1989) mitgespielt, allerdings in winzigen Rollen. 
 
Als die Produktionsfirma ihm die Rolle des Boris Yellnikoff anbot, ging David erneut von einer 
kleinen Rolle aus. „Ich schlug das Drehbuch auf und las überall Boris, Boris, Boris....“, erzählt 
David. „Nur aus Neugier übersprang ich fünfzig Seiten – und las wieder Boris. Das ging bis zur 
letzten Seite so weiter. Da dachte ich nur: Das wird wohl eine grössere Rolle.“ 
 
Im Gegensatz zu den meisten Schauspielern, die die Hauptrolle in einem Film von Woody Allen 
angeboten bekommen, reagierte Larry David äusserst skeptisch. „Ich dachte, dass er verrückt 
geworden sei, und fragte mich, wie er auf diese Schwachsinnsidee gekommen war. Da mich die 
meisten Aufgaben grandios überfordern, fühlte ich mich auch diesem Angebot nicht gewachsen. 
Mich einer Herausforderung zu stellen, ist nicht wirklich mein Ding.“ Besondere Entmutigung 
brachte die Lektüre des dreiseitigen Eröffnungsmonologs. „Wenn wir ‚ Curb Your Enthusiasm – Lass 
es, Larry!’ drehen, lerne ich nie etwas auswendig“, so David. „Die meiste Zeit weiss ich erst eine 
Minute vorher, was ich drehe. Also war das eine enorme Umstellung.“ 
 
„Larry redete permanent auf mich ein, welchen Fehler ich mit seinem Engagement mache“, 
kommentiert Woody Allen. „Er erzählte mir ständig von seiner mangelnden Wandlungsfähigkeit, 
wie schlecht er eigentlich spielt und so weiter. Und dann legte er beim ersten Take eine 
wunderbare Szene hin und zeigte sein ganzes Naturtalent. Lustig zu sein ist regelrecht in Larry 
einprogrammiert, er hat es einfach in sich. Er muss sich nicht anstrengen – bei ihm reicht es, er 
selbst zu sein. Was mich wirklich überraschte, war seine Leistung in den dramatischen Szenen, wo 
er den Komiker verlassen und ernsthaft spielen musste.“ 
 
Die Figur des Boris ist der klassische Menschenfeind, ausgestattet mit einer hohen Meinung von 
sich selbst und Geringschätzigkeit allem und allen anderen gegenüber. So masslos selbstbewusst 
seine Worte klingen mögen, ist ihre Ähnlichkeit mit so manchem Statement von Woody Allen aus 
der Vergangenheit nicht von der Hand zu weisen. „Als Drehbuchautor vertrete ich natürlich meine 
Weltsicht“, so Allen. „Aber Boris ist ein erfundener Charakter. Er entspricht mir teilweise, aber nicht 
völlig – er ist eine extreme Übertreibung meiner Gefühle.“ 
 
Laut Larry David bezieht Boris grosse Teile seines Pessimismus aus seiner atheistischen Haltung. 
„Wie kann jemand optimistisch in die Zukunft sehen, wenn dort letztendlich nur der Tod und keine 
Perspektive lauert? Als Physiker glaubt er ausserdem, dass der Planet explodieren wird – also ist 
sein Glas nicht gerade halb voll. Es muss frustrierend sein, sich klüger als alle anderen 
wahrzunehmen, denn absolut niemand kann dich verstehen.“ Vorurteile kann man Boris allerdings 
nicht vorwerfen. „Boris behandelt jeden gleich – nämlich schlecht“, so David. „Für ihn sind die 
meisten Menschen einfach Dummköpfe. Für mich übrigens auch, ausser denen, die mich mögen.“ 
 
Ursprünglich nannte Woody Allen seinen Klassiker ANNIE HALL von 1977 „Anhedonia“, ein Begriff 
für die Unfähigkeit, Freude zu empfinden. Vordergründig scheint Boris ihre pure Verkörperung. 
Damit ist Larry David allerdings nicht einverstanden: „Manche Dinge kann er durchaus geniessen“, 
sagt er über seine Rolle. „Zum Beispiel macht es ihm Spass, Menschen zu beleidigen. Er liebt 
klassische Musik, alte Filme und knishes. Aber die grösste Freude macht es ihm, seiner 
Selbsteinschätzung freien Lauf zu lassen, andere zu belehren und zu zeigen, wie brillant er ist.“ 
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Boris hat durchaus einiges mit der Figur gemeinsam, die Larry David in seiner erfolgreichen HBO-
Serie „Curb Your Enthusiasm“ spielt. „Beide sind auf Konfrontation aus und kommentieren alles mit 
ihrer eigenen Meinung“, so Larry David. „Allerdings braucht ‚Curb Larry’ normalerweise einen 
Grund für eine Beleidigung. Boris sieht das lockerer. Die ‚Curb’-Figur ist nicht so intelligent wie 
Boris, hat aber bessere Charaktereigenschaften und nimmt etwas mehr am Leben teil. Ausserdem 
hat sie offensichtliche Grundbedürfnisse – Liebe und Sex –, die bei Boris scheinbar nicht 
vorhanden sind.“ 
 
Als herausragender Wissenschaftler, Ehemann einer Vorzeige-Ehefrau und Besitzer eines noblen 
Uptown-Apartments gescheitert, zieht Boris in eine Bohème-Gegend und mietet eine dunkle kleine 
Wohnung, die seinem Bedürfnis nach Einsamkeit und Verzweiflung entgegenkommt. Seine 
düstere Existenz hellt sich schlagartig auf, als die junge Ausreisserin Melody aus Mississippi 
auftaucht, gespielt vom Nachwuchs-Star Evan Rachel Wood. „Melody ist durch und durch 
gutherzig“, so Wood über ihre Rolle. „Sie ist unglaublich süss und strengt sich wahnsinnig an, 
einen guten Eindruck auf Boris und sein Umfeld zu machen. Natürlich ist sie dumm wie Brot – aber 
genau das macht sie so liebenswert.“ Seit ihrer Kindheit spielt Wood frühreife, smarte Charakter 
wie in THIRTEEN (2003). Melody stellte sie vor neue Herausforderungen: „Ich bin alles andere als 
ein Genie“, so Wood über sich selbst. „Allerdings fand ich es furchtbar schwierig, eine dumme 
Person zu spielen. Doch nach und nach machte es Spass: Ich durfte ungehindert komplett peinlich 
sein. Das sollte jeder einmal erlebt haben.“ 
 
Selbstverständlich findet der Menschenfeind Boris Melodys Gegenwart furchtbar. „Sie stört seine 
griesgrämige Routine aufs Empfindlichste. Aber er hat noch so viel Mitgefühl, dass er sie nicht auf 
die Strasse setzt.“ Allerdings verpasst er keine Chance, sie als Dummkopf zu bezeichnen – was 
das Mädchen nicht daran hindert, sich in Boris zu verlieben. „Sie ist ein einsamer Mensch in einer 
einsamen Stadt“, erklärt Woody Allen. „Boris nimmt sie bei sich auf, versorgt sie mit allem Nötigen 
und nutzt sie auf keine Weise aus. Ausserdem findet er bei ihr uneingeschränkte Anerkennung als 
Genie, was wiederum ihrem Selbstbewusstsein hilft.“ Auch Evan Rachel Wood versteht gut, was 
der exzentrische, oftmals grobe Boris in Melody sieht: „Von Boris' ständigen Beleidigungen 
versteht sie nicht einmal die Hälfte, was sie natürlich erträglicher machen. In all ihrer Einfalt hat sie 
allerdings eine gewisse Menschenkenntnis. Deswegen erkennt sie, dass Boris im tiefsten Inneren 
ein gutes Herz hat und dass seine Tiraden eher ein Verteidigungsmechanismus sind, ganz nach 
dem Motto ‚Harte Schale, weicher Kern’.“ 
Im Laufe der Zeit findet Melody heraus, was Boris am besten besänftigt: Alte Filme und Musik. 
„Fred Astaire & Co. beruhigen Boris ungemein“, so Allen. „Sie provozieren nicht, sie fordern nicht 
heraus und sie deprimieren nicht – eine hervorragende Alternative, und dazu noch eine 
wunderschöne.“ 
 
Patricia Clarkson, die zuletzt eine Nebenrolle in Woody Allens VICKY CRISTINA BARCELONA 
hatte, spielt Melodys Mutter Marietta, die sich von einer konservativen Südstaaten-Hausfrau zu 
einem sexuell freizügigen Mittelpunkt der New Yorker Kunstszene entwickelt. „Ich bin in New 
Orleans aufgewachsen, also bin ich von Grund auf Südstaatlerin“, so Clarkson über sich selbst. 
„Frauen wie Marietta kenne ich in- und auswendig. Ich bewundere Woody für seine Schreibkunst: 
Obwohl er der ultimative Yankee ist, hat er ihren Humor und Sex absolut korrekt getroffen.“ Trotz 
Mariettas überraschender Entwicklung glaubt Clarkson nicht an eine grundlegende Wandlung ihrer 
Figur: „Ich würde eher sagen, dass sie sich neu ausgerichtet hat. Sie hat einen starken eigenen 
Willen und die Chance, sich körperlich und sexuell zu befreien. Das bedeutet nicht, dass ihre 
Überzeugungen nun völlig anders sind.“ 
 
Bei der Inszenierung von WHATEVER WORKS konzentrierte sich Allen auf sehr lange 
theaterähnliche Szenen. „Man muss seinen Text sehr gut beherrschen, denn Woody dreht einfach 
immer weiter“, erinnert sich Clarkson. Evan Rachel Wood ergänzt: „Man könnte denken, dass es 
bei einer Komödie immer witzig zugeht, aber in Wahrheit versucht man die ganze Zeit, ernst zu 
bleiben, sonst ist alles ruiniert. Zum Beispiel drehten wir einmal zehn Drehbuchseiten als 
durchgehende Sequenz. Nach neun Seiten sagte Larry etwas, das mich unfassbar zum Lachen 
brachte. Das hatte etwas unangenehme Folgen.“ Um sich für die gemeinsamen langen Takes 
vorzubereiten, bildeten die Schauspieler ein eingeschworenes Team. „Larry ist sehr angenehm 
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und bescheiden“, erzählt Patricia Clarkson. „Ich weiss, dass das überraschend klingt, aber er ist 
eigentlich ein Träumer – und natürlich wahnsinnig lustig.“ Dem kann Evan Rachel Wood nur 
zustimmen: „Es war eine tolle Zeit. Larry und mich verband, dass ich vorher nie in einer Komödie 
spielte und er nie in einem Film, für den er Dialoge lernen musste. Also haben wir uns gegenseitig 
Tipps gegeben.“ 
 
Larry David war von seinem Co-Star begeistert. „Es ist schwer, Evan als 21-Jährige zu begreifen, 
sie wirkt so viel reifer. In jeder Rolle überzeugt sie auf völlig andere Weise. Und für diesen Part 
schien sie besondere Energie aufzubringen. Mit ihrer Mutter-Tochter-Verbindung hatten Clarkson 
und Wood keinerlei Probleme. „Wir hatten sofort eine Verbindung“, erinnert sich Clarkson. „Ich 
habe sie ziemlich bald ‚Sweet Pea’ genannt, ein Südstaaten-Ausdruck. Dann stellte sich heraus, 
dass auch ihre Mutter sie genau so genannt hat!“ Larry David gibt zu, dass ihn Clarksons 
souveränes Spiel manchmal überwältigte: „Sobald Woody ‚Action!’ rief, schaltete sie einfach ein 
paar Gänge höher. Manchmal fiel mir dabei derart die Kinnlade runter, dass ich vergass, dass ich 
auch in der Szene mitspielte.“ 
 
Woody Allen hielt sich am Set eher zurück. „Er ist meistens sehr fokussiert und distanziert, aber 
wenn man ihn anspricht, wird er spontan unglaublich lustig. Nicht, weil er einen Witz machen will, 
sondern weil es seine natürliche Art ist, etwas zu erzählen“, so Larry David. Allen ermutigte die 
Schauspieler, mit dem Drehbuch frei umzugehen. „Das mache ich immer“, erklärt er. „Dann sagen 
die Schauspieler immer ‚Toll, endlich kann ich improvisieren!’ Aber wenn der Punkt erreicht ist, 
klammern sie sich doch an ihren Zeilen fest.“ „Er mag die Mischung“, so Clarkson über Allens 
Ansatz. „Er ist der unprätentiöseste Autor, den ich kenne, aber man liebt jede Zeile wegen ihres 
Humors.“ Obwohl Larry David für sein Improvisationstalent berühmt ist, nutzte er es in 
WHATEVER WORKS nicht. „Ich habe es versucht“, so David. „Aber die Figur ist viel smarter als 
ich, so dass es irgendwie nicht passte. Es klang dann zu sehr nach mir und nicht nach Boris. Die 
anderen Schauspieler haben mich angesehen, als ob ich verrückt sei, also habe ich das Ganze 
sein gelassen.“ 
 
Der Filmtitel plädiert für eine aufgeschlossene, entspannte Haltung gegenüber den unterschied-
lichen Entscheidungen, die Menschen auf ihrer Suche nach Glück treffen. „Das Leben ist oft ein 
riesiger Kraftakt. Dabei ist alles okay, was funktioniert und andere nicht verletzt“, sagt Allen. „Also kann 
eine Beziehung ruhig bizarr sein: Wenn's klappt, klappt es. Das Gleiche gilt für den Beruf, die Hobbys 
oder den Wohnort. Wenn es für jemanden funktioniert, auf einer einsamen Insel zu leben – wunderbar, 
alles in Ordnung. Dann muss es nicht weiter diskutiert werden, genau wie alle anderen Aspekte 
des Lebens. Wenn sich für jemanden etwas sehr Ausserordentliches bewährt – warum nicht? 
Wenn es niemand anderen missbraucht oder verletzt, ist es völlig legitim, dieses Ziel zu verfolgen.“ 
 
„WHATEVER WORKS bedeutet, dass man sein Leben leben muss, und zwar nicht nach 
gesellschaftlichen Regeln, die sich irgendjemand ausgedacht hat, sondern was uns unsere 
Intuition – dieser merkwürdige Rhythmus in unserem Inneren – spüren lässt“, so David. „Man sollte 
nicht mit jemandem zusammen sein, weil die Person äusseren Kriterien genügt. Denn auch wenn 
man mit jemandem augenscheinlich nichts gemeinsam hat, kann etwas entstehen, das sich richtig 
anfühlt. Mir ist das allerdings noch nie passiert – und wenn, würde ich Gründe finden, es nicht 
zuzulassen. Mein Wahlspruch ist ‚whatever doesn’t work’.“ 
 
„Viele Figuren in diesem Film sind unglücklich, weil sie ein Leben leben, von dem sie nur 
annehmen, dass es richtig ist“, sagt Evan Rachel Wood. „Sie müssen erst einen absoluten 
Tiefpunkt erreichen, um sich dafür zu öffnen, was sie wirklich erfüllt. Erst dann erkennen sie, dass 
es immer einen Weg gibt und dass sie immer Gleichgesinnte treffen werden. Deshalb denke ich, 
dem Titel unseres Films entsprechend: Was auch immer uns glücklich macht, sollte die Hauptrolle 
in unserem Leben spielen.“ 
 
In WHATEVER WORKS finden einige Menschen aus den Südstaaten ihr Glück in New York. 
„Melody wird ein bisschen erwachsener“, so Allen. „Erst verliebt sie sich in Boris, dann erkennt sie 
sein extremes Eigenbrötlertum und dass es nicht zu ihr passt. Deshalb wendet sie sich Randy Lee 
James zu. Am Ende des Films ist Melody also nicht mehr die Schönheitswettbewerbsidiotin vom 
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Anfang. Innerhalb ihrer Möglichkeiten hat sie sich weiterentwickelt. Marietta wiederum lebte 
Jahrzehnte als Produkt ländlicher Ignoranz – mit einem unaufrichtigen Mann, der sie nie wirklich 
sexuell begehrte. Als sie die Chance und die Unterstützung bekommt, ihre künstlerische Seite 
stärker auszuleben, blüht sie auf. Das Gleiche passiert ihrem Ehemann John: In New York kann er 
endlich zu seiner Homosexualität stehen. Letztendlich ist der Film also viel gefühlvoller, als man 
bei der Geschichte erst denken würde.“ 
 
Viele Ereignisse in WHATEVER WORKS finden zufällig statt. Menschen treffen sich ohne Absicht, 
nur weil sie zur gleichen Zeit am selben Ort sind. Laut Woody Allen ist der Zufall für 90 Prozent der 
Ereignisse in unserem Leben verantwortlich: „Ich glaube durchaus, dass man durch Fitness-
Training und gute Ernährung zu seiner Gesundheit beitragen kann. Aber es ist ein kleiner Beitrag. 
Letztendlich ist das Schicksal entscheidend. Man kann immer hart daran arbeiten, aber wie ich 
schon in MATCH POINT sagte: „Es ist besser, Glück zu haben, als gut zu sein.“ Man kann 
jahrelang nach einem Partner suchen. Und dann überquert man plötzlich eine Strasse, jemand 
verliert eine Tüte, du hebst sie auf, man unterhält sich – und auf einmal hat man den Menschen 
seines Lebens gefunden. Danach gibt es immer noch unzählige Dinge, die stimmen müssen: Man 
sollte nicht von einem Auto überfahren werden, nicht an Krebs erkranken, man muss annehmen, 
dass der Partner genauso glücklich ist, und man sollte an gemeinsamen Dingen Spass haben. Für 
all das kann man sich anstrengen, aber nur bis zu einem gewissen Grad. Die Welt ist ein sehr 
gleichgültiger, uninteressierter, gewalttätiger Ort. Wir können unser Bestes geben, glücklich zu 
leben und zu überleben, aber wir brauchen dazu Glück – und zwar viel mehr, als wir glauben. Oft 
sagen Menschen: ‚Ich habe mein Schicksal in der Hand.’ Aber dieselbe Person tritt aus ihrem 
Haus, in das gerade ein Klavier transportiert wird. Es bricht entzwei und erschlägt unseren 
Schicksalsbestimmer. Wir sind nicht wirklich unseres Glückes Schmied.“ 
 
Was auch immer aus Boris wird: Durch seine hohe Intelligenz wird er immer auf eine gewisse 
Weise einsam sein. „Im Film funktionieren alle Figuren – egal, wie glücklich, klug und einfühlsam 
sie sein mögen – innerhalb eines limitierten Rahmens“, so Allen. „Es geht ihnen gut, aber ihre 
Haltung ist geerdet und begrenzt. Boris' Weltsicht umfasst mehr – er sieht, was die anderen nicht 
sehen. Er ist wirklich ein Genie, weil er als einziger weiss, dass es ‚draussen’ ein Publikum gibt. 
Bei jeder Vorführung – und sei es nur für eine einzige Person – stehen alle Beteiligten unter 
Beobachtung.“ 
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LARRY DAVID (Boris Yellnikoff)  
 
1947 in Brooklyn geboren, ist Larry David als Autor, Comedian und Schauspieler erfolgreich. 
Bereits nach seinem Universitätsabschluss begann er seine Karriere als Stand-Up-Comedian in 
New York und Los Angeles und wurde 1982 Autor von „Saturday Night Live“. 
Gemeinsam mit Jerry Seinfeld, einem alten Freund aus Stand-Up-Comedy-Tagen, entwickelte er 
Ende der 80er Jahre die Sitcom „Seinfeld“, für die er sieben Staffeln lang als kreativer Kopf 
(Drehbuchautor und Produzent) tätig war und eine Vielzahl von Auszeichnungen erhielt, darunter 
zwei Emmy Awards. Zudem trat er in der Serie auch als Schauspieler auf und übernahm den Part 
des New-York-Yankees-Besitzers Georg Steinbrenner. 
1998 schrieb Larry David das Drehbuch für die Kino-Komödie SOUR GRAPES mit Steven Weber 
und Craig Bierko und führte ebenfalls Regie. 
1999 beauftragte ihn HBO mit dem Konzept einer Comedy im Mockumentary-Stil. Für „ Curb Your 
Enthusiasm – Lass es, Larry!“ entwickelt er das Drehbuch, ist Produzent und Hauptdarsteller. 2003 
wurde die Serie mit einem Golden Globe als Beste TV-Serie in der Sparte Musical oder Comedy 
ausgezeichnet. Die siebte Staffel der Serie wurde 2009 auf HBO ausgestrahlt. 
Vor WHATEVER WORKS arbeitete Larry David bereits zweimal mit Woody Allen zusammen: In 
RADIO DAYS und NEW YORK STORIES übernahm er jeweils eine Nebenrolle. 
 

FILMOGRAFIE (Auswahl) 
2009 WHATEVER WORKS (Woody Allen) 
2000-09 Curb Your Enthusiasm – Lass es, Larry! (TV-Serie) Regie, Drehbuch 
1998 SOUR GRAPES Regie, Drehbuch 
1989-96 Seinfeld (TV-Serie) Drehbuch, Produzent 
1989 NEW YORK STORIES (Woody Allen) 
1987 RADIO DAYS (Woody Allen) 
1984-85 Saturday Night Live (TV-Serie) Drehbuch 

 
 
 
EVAN RACHEL WOOD (Melody)  
 
Evan Rachel Wood gilt derzeit als eine der talentiertesten Nachwuchsschauspielerinnen 
Hollywoods. Besondere Anerkennung erhielt sie zuletzt für ihre Rolle als Mickey Rourkes Tochter 
in Darren Aronofskys THE WRESTLER. 1987 in North Carolina geboren, stand sie – ermutigt 
durch die künstlerischen Berufe ihrer Eltern – bereits sehr früh auf der Bühne und vor der Kamera. 
Bekannt wurde sie durch Auftritte in Fernsehfilmen und Serien wie „American Gothic“, „Profiler“ 
und „Noch mal mit Gefühl“ (Once and Again). Erste Kinorollen erhielt sie unter anderem in 
DIGGING TO CHINA (1997) neben Kevin Bacon sowie in PRACTICAL MAGIC als Tochter von 
Sandra Bullock. 
Für ihre Hauptrolle in Catherine Hardwickes Independent-Film THIRTEEN erhielt sie 2004 eine 
Golden-Globe-Nominierung. Für den Film RUNNING WITH SCISSORS, in dem sie neben Annette 
Benning und Gwyneth Paltrow spielt, wurde sie 2007 in Cannes mit der Trophée Chopard 
ausgezeichnet. Gesangstalent bewies sie 2007 in Julie Taymors Beatles-Hommage ACROSS THE 
UNIVERSE. 
 

FILMOGRAFIE (Auswahl) 
2009 WHATEVER WORKS (Woody Allen) 
2008 THE WRESTLER (Darren Aronofsky) 
2007 ACROSS THE UNIVERSE (Julie Taymor) 
2006 RUNNING WITH SCISSORS (Ryan Murthy) 
2003 THIRTEEN (Catherine Hardwicke) 
1998 PRACTICAL MAGIC (Griffin Dune) 
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PATRICIA CLARKSON (Marietta)   
 
Durch ihre Zusammenarbeit mit Regisseuren wie Woody Allen, Brian de Palma, George Clooney, 
Lars von Trier, Todd Haynes und Sean Penn ist die 1959 in Louisiana geborene Film- und 
Theaterschauspielerin Patricia Clarkson sowohl in Hollywood als auch in der Independent-Szene 
eine der renommiertesten Darstellerinnen. Für ihre Nebenrolle in PIECES OF APRIL wurde sie 
2004 für den Oscar® und den Golden Globe nominiert. Auch in TV-Serien wie „Six Feet Under – 
Gestorben wird immer“ war Patricia Clarkson zu sehen. Für ihre dortigen Gastauftritte erhielt sie 
2002 und 2004 einen Emmy Award. Zu ihren jüngsten Erfolgen zählen ELEGY mit Ben Kingsley 
und Penelope Cruz sowie MARRIED LIFE mit Chris Cooper und Pierce Brosnan. In 
Postproduktion befindet sich derzeit Martin Scorseses neuer Film SHUTTER ISLAND, in dem sie 
neben Leonardo DiCaprio, Mark Ruffalo und Michelle Williams zu sehen sein wird. 
WHATEVER WORKS ist nach VICKY CRISTINA BARCELONA ihre zweite Zusammenarbeit mit 
Woody Allen. 
 

FILMOGRAFIE (Auswahl) 
2009 WHATEVER WORKS (Woody Allen) 
2008 ELEGY (Isabel Coixet) 
 VICKY CRISTINA BARCELONA (Woody Allen) 
2007 MARRIED LIFE (Ira Sachs) 
 LARS AND THE REAL GIRL (Craig Gillespie) 
2005 GOOD NIGHT AND GOOD LUCK (George Clooney) 
2003 DOGVILLE (Lars von Trier) 
 PIECES OF APRIL (Peter Hedges) 
2003 THE STATION AGENT (Thomas McCarthy) 
2001 THE PLEDGE (Sean Penn) 
1987 THE UNTOUCHABLES (Brian de Palma) 

 
 
 
ED BEGLEY, JR. (John)   
 
Inspiriert durch seinen Vater Ed Begley, der 1962 für seine Rolle in Richard Brooks' Film Sweet 
BIRD OF YOUTH einen Oscar® gewann, begann der renommierte Film- und Bühnendarsteller Ed 
Begley Jr. seine Karriere in den 70er Jahren. 1949 in Los Angeles geboren, spielte er in 
zahlreichen US-Serien und Fernsehfilmen wie „Chefarzt Dr. Westphall – Das turbulente 
Krankenhaus“ („St. Elsewhere“), für die er sechs Emmy-Nominierungen erhielt, „Star Trek – 
Raumschiff Voyager“, „Columbo“, „Boston Legal“, „Six Feet Under“ oder „Recount“. Im Kino war er 
unter anderem in SHE-DEVIL (1989) oder BATMAN FOREVER zu sehen. Als Regisseur 
inszenierte er mehrere Episoden der Serie „NYPD Blue“. 
 

FILMOGRAFIE (Auswahl) 
2009 WHATEVER WORKS (Woody Allen) 
2008 PINEAPPLE EXPRESS (David Gordon Green) 
2007  CSI: Miami (TV-Serie) diverse 
2006 Boston Legal (TV-Serie) diverse 
2001-05 SIX FEET UNDER – GESTORBEN WIRD IMMER (TV-Serie) diverse 
1995 BATMAN FOREVER (Joel Schumacher) 
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WOODY ALLEN (Drehbuch und Regie)  
 
Woody Allen hat sich längst einen bedeutenden Platz in der Filmgeschichte geschaffen und ist seit 
über 40 Jahren einer der produktivsten Regisseure. Seit Ende der 60er Jahre hat Allen rund 50 
Filme als Regisseur und Drehbuchautor realisiert. Er war 21mal für den Oscar® nominiert und 
gewann die Auszeichnung für ANNIE HALL (Beste Regie, Bestes Drehbuch, Bester Film) sowie für 
HANNAH AND HER SISTERS (Bestes Drehbuch). 
Seine letzten Projekte führten ihn nach Europa: MATCH POINT, CASSANDRA'S DREAM und 
VICKY CRISTINA BARCELONA drehte er in England bzw. Spanien. Mit WHATEVER WORKS 
kehrt er an seinen „klassischen“ Drehort New York zurück. 
 

Filmographie (Auswahl) 
1965 WHAT’S NEW, PUSSYCAT? von Clive Donner (Drehbuch, Darsteller) 
1966 WHAT’S UP TIGER LILY? (Co-Drehbuch, Darsteller) 
1969 TAKE THE MONEY AND RUN (Regie, Co-Drehbuch, Darsteller) 
1971 BANANAS (Regie, Co-Drehbuch, Darsteller) 
1972 EVERYTHING YOU ALWAYS WANTED TO KNOW ABOUT SEX,  
   BUT WERE AFRAID TO ASK (Regie, Drehbuch, Darsteller) 
 PLAY IT AGAIN, SAM von Herbert Ross (Drehbuch, Darsteller) 
1973 SLEEPER (Regie, Co-Drehbuch, Darsteller) 
1976 THE FRONT von Martin Ritt (Darsteller) 
1977 ANNIE HALL (Regie, Co-Drehbuch, Darsteller) 
   Oscars® für ‘Beste Regie’ und ‘Bestes Originaldrehbuch’ 
   Oscar®-Nominierung als ‘Bester Hauptdarsteller’ 
1978 INTERIORS (Regie, Drehbuch) 
   Oscar®-Nominierungen für ‘Beste Regie’ und ‘Bestes Originaldrehbuch’ 
1979 MANHATTAN (Regie, Co-Drehbuch, Darsteller) 
   Oscar®-Nominierung für ‘Bestes  Originaldrehbuch’ 
1982 A MIDSUMMER NIGHT’S SEX COMEDY (Regie, Drehbuch, Darsteller) 
1984 BROADWAY DANNY ROSE (Regie, Drehbuch, Darsteller) 
   Oscar®-Nominierungen für ‘Beste Regie’ und ‘Bestes Originaldrehbuch’ 
1985 THE PURPLE ROSE OF CAIRO (Regie, Drehbuch) 
   Oscar®-Nominierung für ‘Bestes Originaldrehbuch’ 
1986 HANNAH AND HER SISTERS (Regie, Drehbuch, Darsteller) 
   Oscar®-Nominierung für ‘Beste Regie’, Oscar® für ‘Bestes Originaldrehbuch’ 
1987 RADIO DAYS (Regie, Drehbuch, Erzähler) 
   Oscar®-Nominierung für ‘Bestes Originaldrehbuch’ 
 SEPTEMBER (Regie, Drehbuch) 
1989 CRIMES AND MISDEMEANORS (Regie, Drehbuch, Darsteller) 
   Oscar®-Nominierungen für ‘Beste Regie’ und ‘Bestes Originaldrehbuch’ 
1990 ALICE (Regie, Drehbuch, Darsteller) 
   Oscar®-Nominierung für ‘Bestes Originaldrehbuch’ 
1991 SCENES FROM A MALL von Paul Mazursky (Darsteller) 
1992 HUSBANDS AND WIVES (Regie, Drehbuch, Darsteller) 
   Oscar®-Nominierung für ‘Bestes Originaldrehbuch’ 
1993 MANHATTAN MURDER MYSTERY (Regie, Co-Drehbuch, Darsteller) 
1994 BULLETS OVER BROADWAY (Regie, Co-Drehbuch) 
   Oscar®-Nominierungen für ‘Beste Regie’ und ‘Bestes Originaldrehbuch’ 
1995 MIGHTY APHRODITE (Regie, Drehbuch, Darsteller) 
   Oscar®-Nominierung für ‘Bestes Originaldrehbuch’ 
1996 EVERYONE SAYS I LOVE YOU (Regie, Drehbuch, Darsteller) 
1997 DECONSTRUCTING HARRY (Regie, Drehbuch, Darsteller) 
   Oscar®-Nominierung für ‘Bestes Originaldrehbuch’ 
1998 ANTZ Animationsfilm von Eric Darnell & Tim Johnson (Synchronsprecher) 
 CELEBRITY (Regie, Drehbuch) 
2000 SMALL TIME CROOKS (Regie, Drehbuch, Darsteller) 
 PICKING UP THE PIECES vonAlfonso Arau (Darsteller) 
2001 THE CURSE OF THE JADE SCORPION (Regie, Drehbuch, Darsteller) 
2002 HOLLYWOOD ENDING (Regie, Drehbuch, Darsteller) 
2003 ANYTHING ELSE (Regie, Drehbuch, Darsteller) 
2004 MELINDA AND MELINDA (Regie, Drehbuch) 
2005 MATCH POINT (Regie, Drehbuch) 
   Oscar®-Nominierung für ,Bestes Originaldrehbuch’ 
2006 SCOOP (Regie, Drehbuch, Darsteller) 
2007 CASSANDRA’S DREAM (Regie, Drehbuch) 
2008 VICKY CRISTINA BARCELONA (Regie, Drehbuch) 

 
 
 


